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Sonntag ist ein guter Tag für Aus-
flüge. Eigentlich der einzig mögli-
che, wenn man berufstätig ist. Somit 
suchten wir nicht nach kreativen 
Lösungen und wählten für den Mo-
rascha-Ausflug einen sommerlichen 
Sonntag aus. 

D as Wetter hatte verstanden, dass 
im Sommer die Sonne zu schei-
nen hat und ließ mit den Mo-

rascha-Teilnehmern und den Religions-
schülern der 11. Klasse Milde walten: die 
Sonne hatte nicht vor, sich zu verstecken. 
Auch die Teilnehmer waren (größtenteils, 
aber wir wollen ja nicht kleinlich sein) 
pünktlich und gut gelaunt, somit konnten 
wir rechtzeitig und munter aufbrechen.

Auf unserem Plan stand eine Führung 
durch die Große Synagoge in Antwerpen, 
ein Stadtrundgang, ein Mittagessen und 
ein Schiur. Dieser Plan fand aber leider 

keine Zustimmung seitens unseres Busfah-
rers, war auch unverschämt von uns, ihn 
in die Planung nicht mit einzubeziehen. Er 
beschloss kurzerhand (so mutig, wie er ist) 
die Besichtigung der Stadt auf den Beginn 
unseren Tages zu verlegen. Dank des fal-
schen Abbiegens und einer gewissen Ah-
nungslosigkeit des Busfahrers, unterstützt 
von einem Navigationsgerät, konnten wir 
die wunderbare Architektur der Vororte 
Antwerpens bewundern und die Bekannt-
schaft einiger netter belgischer Polizisten 
machen. Durch einen sehr hilfsbereiten 
Polizisten (unseren Freund und Helfer) 
mit Blaulicht und Sirene wieder auf den 
Pfad der Tugend gebracht, erreichten wir 
nach einiger Zeit den Ort unserer Bestim-
mung, die Große Synagoge Antwerpens. 
Dort wurden wir von David Zameure 
empfangen, der mit uns eine spannende 
und sehr aufschlussreiche Führung durch 
das denkmalgeschützte Gebäude der Sy-
nagoge, eine anliegende Mikwe und das 

jüdische Viertel Antwerpens unternahm. 
Gekrönt wurde diese von einem Mittages-
sen im „Hoffy´s“, gefolgt von einem Schi-
ur über die Dankbarkeit, den Rav Sizkind 
hielt und wir, vom Essen halb erschlagen, 
tapfer und sehr interessiert lauschten. 

Nach dem Schiur folgte die freie Zeit, 
für die wir uns in zwei Gruppen aufteil-
ten. Eine Gruppe besichtigte die Altstadt 
Antwerpens, die andere machte, trotz des 
reichhaltigen Mittagsessens, eine intensive 
Bekanntschaft mit den koscheren Läden 
und Bäckereien. 

Um Punkt 18 Uhr verließen wir müde, 
aber zufrieden Antwerpen und erreichten 
ohne weitere “Verfa(h)rensfehler“ Köln.

Für das kommende (Schul-)Jahr sind 
weitere spannende Aktionen geplant,  wer 
also mitmachen will und neben Wissens-
erwerb Spaß haben möchte, ist in der Mo-
rascha- Gruppe herzlich willkommen. In-
formationen dazu gibt’s im Rabbinat.

Mascha Kogan

Morascha goes Antwerpen

Die Vorstandssprechstunde findet grundsätzlich  
jeden 1. Mittwoch im Monat statt. 
Gemeindemitglieder können sich beim Sekretariat anmelden.

Приемные часы правления каждую первую среду месяца
Предварительная запись в секретариате.


